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Editorial

Unternehmensvision- gelebte Werte 
und die Menschen hinter dem Erfolg

Als vor einigen Jahren das Unternehmensleitbild von RENG formuliert wurde, 
galt es die, durch die Familie Reng und die Mitarbeiter, geprägte Unterneh-
menskultur in wenige Worte zu fassen.
 
Bei RENG wissen wir, dass Reden meist einfach ist – das Umsetzen in 
Lösungen aber weit schwieriger. Unser Erfolg basiert  seit mehr als 40 Jahren 
auf Fachwissen, Zuverlässigkeit und pragmatischen, kundenorientiertem 
Handeln. Wir wissen um unsere Verantwortung und Verpflichtung gegen-
über Mitarbeitern, Kunden und Lieferanten, wenn wir Punkte wie „höchste 
Qualität“, größte Kundenzufriedenheit oder Loyalität und Respekt als Werte 
in unserem Unternehmensleitbild verankern.

Was aber heißt Erfolg für RENG?  

In der aktuellen RengZeit möchten wir Ihnen anhand praktischer Beispiele 
zeigen, wie die Visionen, die sich RENG auf die Fahnen geschrieben hat, 
auch im Alltag gelebt werden. Wir informieren Sie darüber, was die einzelnen 
Abteilungen in ihrer täglichen Arbeit leisten und stellen Ihnen in dieser 
Ausgabe auch die Menschen hinter den Erfolgen von Reng vor. Neue Trends 
und Techniken sind ebenso Inhalt, wie Berichte über die letzte Betriebsver-
sammlung und aktuelle Infos über die Ausbildung bei RENG.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Ihr Ludwig Reng jun.
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So hübsch ist RENG!

EMSR Teamassistenz Birte Bieren-

feld mit dem neuen RENG Cap

RengPinnwand

Automatisierungslösungen von 
RENG. Mehr Wirtschaftlichkeit, 

mehr FlexibilitätFür eine regionale Brauerei plant 

und fertigt RENG Automatisierung 
aktuell die neue Steuerung der 

Heizung und Kühlung der einzelnen 

Gärboxen. Was bis jetzt rein manuell 

geschalten wurde, wird in Kürze 
vollautomatisch gesteuert.Die Bilder entstanden während der 

Softwareerstellung für dieses Projekt.

RUDI RENG

 Für die RengZeit 

war Petra Wimmer - gut 

ausgerüstet - unterwegs.

Die gezeigten Bilder werden in 10 

minütigem Takt von der 

UMTS-Kamera zu unserem Server 

hoch geladen. Somit können Sie 

„LIVE“ die Fortschritte des Biogas 

Projektes mit verfolgen.

Baustellen Webcam 

Biogas Projekt

Maria Daffner und Pia Bauer  
Beach de la Bürgersaal Erfolgreiche Rezertifizierung ISO 9001

Gemeinsam mit dem Team der 
Automatisierung, war Robert Mörtl, 
Qualitätsmanagement Beauftragter 
bei RENG, verantwortlich für die er-
folgreiche ISO 9001 Rezertifizierung 

durch den TÜV Süd.

Das bis 2015 gültige Zertifkat, be-
scheinigt RENG Industriesysteme, 

bei allen Arbeits- und Geschäftspro-
zessen, sowie in der Arbeitssicher-
heit den hohen Anforderungen des 
Qualitätsmanagementsystems zu 

entsprechen.

Ebenfalls erfolgreich wurde das 
Überwachungsaudit der RENG 

Gebäudetechnik mit Auszeichnung 
absolviert.

GILLAMOOS 2012- wir sind dabei.

Besuchen Sie uns vom 01.09.- 03.09. 

täglich bis 20.00 Uhr auf dem 

Gillamoos in Abensberg!
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Automatisierung eines ÜberschlagsimulatorsRENG hat den Dreh raus

Eine kurze Unaufmerksamkeit beim Suchen nach dem richtigen Song auf dem MP3 
Player, ein misslungenes Ausweichmanöver oder ein kleiner Fahrfehler. Das Auto kommt 
auf den Randstreifen und von der Fahrbahn ab. Der PKW überschlägt sich und bleibt 
auf dem Dach liegen. Eigentlich unverletzt, bleibt der Versuch sich aus dem Auto 
selbständig zu befreien erfolglos. Man ist festgeklemmt oder kann sich selbst nicht aus 
dem Sicherheitsgurt befreien… die geschilderte Situation ist für jeden Autofahrer ein 
Albtraum.

Genau um diese Ausnahmesituation zu üben, stellt die KVW Kelheim ab Ende Mai 
einen Überschlagsimulator zur Verfügung. Denn aus Erfahrung weiß man bei der 
Verkehrswacht - wer den Rettungsvorgang einmal trainiert hat, der reagiert auch im 
Ernstfall richtig und besonnen. Der Simulator dreht das Auto, samt Insassen, auf 
das Dach und simuliert die beschriebene Unfallsituation. Somit kann der 
lebensrettende Bewegungsablauf der Insassenrettung am Simulator – sicher- 
geübt werden.

Die RengZeit hat mit Heinz Meyer, dem Geschäftsführer der KVW, 
bei der Übergabe gesprochen.

Welche Ziele möchten Sie mit dem Einsatz 
des ÜS erreichen? 
Beim Einsatz des Simulators geht es in erster Linie darum, die 
Eigenrettung aus einem umgestürzten Fahrzeug zu trainieren. In 
solchen Situationen führen oftmals Schock, Orientierungslosig-
keit und Panik zu falschen und übereilten Handlungen. Durch das 
mögliche Training sollen vor allem Folgeverletzungen durch 
falsches Lösen der Sicherheitsgurte dem Verunfallten erspart 
bleiben.

 

Wie entstand die Idee für den Überschlagsimulator? 
Die Idee zum Bau eines Überschlagsimulators entstand 2003 beim Projekttag „EVA“ 
(Ernstnehmende Verkehrssicherheitsarbeit) an der Staatlichen Berufsschule in Kelheim. 
Bei diesem Projekttag war ein angemieteter Überschlagsimulator im Einsatz. Alle 
Beteiligten waren von diesem Aktionsgerät begeistert und es entstand der Wunsch, ein 
solches Gerät jedes Jahr bei diesen Veranstaltungen einzusetzen. Wegen der hohen 
Kosten war jedoch ein alljährliches Anmieten kaum zu finanzieren.

Und die eigentliche Realisierung? 
Nach einigen Überlegungen begann der Bau. Im Rahmen Ihrer Ausbildung bauten 
Berufsschüler das erste Gerät. Auf Grund der guten Beziehungen der Lehrkräfte 
Wilfried Fahm und Josef Völkl, stellte die BMW Group einen Mini Cooper kostenlos zur 
Verfügung, die Firma SEW-Eurodrive aus Bruchsal einen Getriebe-Motor. Die 
Kreisverkehrswacht Kelheim übernahm die Finanzierung des zum Bau erforderlichen 
Materials.

Und warum dann ein zweiter „Anlauf“? 
Anfang 2008 waren die Arbeiten nahezu abgeschlossen. Wegen verschiedener 
technischer Probleme musste jedoch ein Neustart erfolgen.

Wie sah der aus? 
Das Ingenieurbüro Rauscher aus Abensberg wurde mit der Planung der Tragekonstruk-
tion beauftragt. Nach Absegnung der Planungsunterlagen und der statischen 
Berechnung durch den TÜV-Süd, sponserten die Firma Göttler Group aus Saal a.d. 
Donau die Stahlbauarbeiten, sowie die Firma Lehmann aus Neutraubling die 
Oberflächenbehandlung.

Warum wurde die Firma Reng mit der elektrotechnischen 
Lösung beauftragt? 
Bei der Suche nach einer Firma zur Planung und Durchführung der elektrotechnischen 
Arbeiten wurde uns auch die Firma RENG genannt. Nach ersten konstruktiven 
Gesprächen wurde uns ein umfassendes Angebot unterbreitet. Für uns war es somit 
sehr schnell klar, dass unser Projekt bei der Firma RENG in kompetenten Händen liegt.

Vielen Dank für das Gespräch und viel Erfolg!
•  Engineering

•  Schaltschrankbau

•  Visualisierung

•  Softwareerstellung 
für SPS

 +(49) 9445 / 75 220 - 265

 Industriesysteme@RengGruppe.de

F Florian Schiebrowski

Sie können den Überschlagsimulator für ein 
Betriebsfest oder ein Sicherheitstraining mieten:

 
Infos unter: Heinz Meyer Geschäftsführer der Kreisverkehrswacht Kelheim e.V. 
Stiftstrasse 12 93342 Saal a.d. Donau Tel.: 09441/8510, Mobil: 0171 6885 100, 
Fax: 09441/175943 E-Mail: geschaeftsstelle@kreisverkehrswacht-kelheim.de 
Besuchen Sie die KVW auch im Internet: www.kreisverkehrswacht-kelheim.de

RENG Automatisierung

 
Mit mehr als 200 geleisteten Stunden, war das Team um Projektleiter Florian 
Schiebrowski verantwortlich für Planung und Projektierung (mit Eplan Electric P8) 
der elektrotechnischen Komponenten. Die Realisierung am Überschlagsimulator 
beinhaltete die Montage der Sensoren, die komplette Verkabelung, sowie den 
Schaltschrankbau. Tests zur Programmierung der Sicherheitssteuerung (eaton 
Easy Saftey) und die Inbetriebnahme der Gesamtanlage, gehörten ebenso zum 
Leistungsumfang wie die Erstellung der Dokumentation (Bedienungsanleitung) 
und die abschließende Risikobeurteilung (nach EN ISO 12100:2010)

v.l.n.r. Projektleiter Florian Schiebrowski, 
Herr und Frau Meyer von der Kreisverkehrswacht Kelheim

v.l.n.r. Werner Bittner und Thomas Singer bei der Inbetriebnahme
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RengZeit: Gibt es das auch speziell für Unternehmen?

Stefan Girke: Alle Elektrogeräte in einem Unternehmen müssen einer Wiederholungs-
prüfung nach BGV A3 (neu TRBS 2131) unterzogen werden. Ortsveränderliche 
Elektrogeräte, wie Wasserkocher, Bohrmaschinen oder Kabeltrommeln sind nicht fest 
an der Verteilung, sondern über einen Stecker angeschlossen und leicht zu bewegen. 
Sie müssen halb- bis zweijährlich geprüft werden. Ortsfeste Geräte sollten alle 4 Jahre 
überprüft werden.

Wir prüfen alle Maschinen und Geräte 
mit modernster Technologie.

Gemessen werden neben der Funktion unter Abhängigkeit der Schutzklasse 
(SK I / SK II) - Schutzleiter- und Isolationswiderstand - Differenz- 
und Berührungsstrom - Ersatzableitstrom

RENG Gebäudetechnik Schäfflerstr.4 | 93309 Kelheim

F Stefan Girke

Seit der Übernahme der Firma Elektro Reithmeier im Jahre 1994, ist 
die RENG Gebäudetechnik in Kelheim ein wichtiger Bestandteil 

der RENG Unternehmensgruppe. Seit März 2012 führt 
Elektromeister Stefan Girke als neuer Abteilungsleiter 

die Gebäudetechnik mit den Bereichen 
Elektroinstallation und Facilitymanagement 

mit insgesamt 45 Mitarbeitern. Die RengZeit 
hat das Team in Kelheim besucht und 

nachgefragt.

RengZeit: Was macht eigentlich 
die Abteilung Gebäudeinstallation?

Stefan Girke: RENG Gebäudetechnik ist Partner für Neubau, Renovierung oder Umbau 
- wir installieren komplette Elektroanlagen in Ein- und Mehrfamilienhäusern, sowie 
auch in gewerblichen und industriellen Bauten. Wir bieten neben einer präzisen 
Planung, komplette elektrotechnische Konzepte oder auch einzelne Bausteine an. 
Hierzu gehört die sinnvolle Aufteilung von Stromkreisen oder die Dimensionierung von 
Sicherungen. Praktische Beispiele: Wieviele Steckdosen werden benötigt oder welcher 
Schalter schaltet welches Licht? Dabei werden wirtschaftliche Aspekte genauso 
berücksichtigt, wie eine möglichst energieeffiziente Lösung.

RengZeit: Und was versteht RENG 
unter Facilitymanagement?

Stefan Girke: Einfach dargestellt fungiert RENG als „Hausmeister“ für alle elektrischen 
Bereiche in den Unternehmen. Wir führen Installationsarbeiten für Beleuchtungsanla-
gen, sowie im Bereich der Energieversorgung durch und reparieren elektrische 
Betriebsmittel und Maschinen. Unsere Arbeit dokumentieren wir ausführlich und 
stellen die Daten für statistische Auswertungen zur Verfügung. So können wir 
gemeinsam mit unseren Kunden Konzepte zur Verbesserung erarbeiten.

RengZeit: Und was ist ein E-Check Partner?

Stefan Girke: Als E-Check Partner der Innung prüfen wir alle Geräte nach anerkannten 
Regeln und einschlägigen Vorschriften, damit unsere Kunden Ihre Anlage mit sicherem 
Gefühl und möglichst effizient betreiben können.

E-Check für Unternehmen

 
RENG prüft Ihren gesamten Gerätebestand nach BGV A3, TRBS 2131 und DIN 
VDE 0701-0702, DIN VDE 0105-100, sowie VDE 0113 (Maschinen). Dieser wird 
in einem Anlagenjournal gelistet und auf Wunsch werden die Geräte mit 
Barcode und Prüfsiegel gekennzeichnet. Defekte Geräte erhalten einen 
Aufkleber mit „Gesperrt, defekt“ und einen Mängelbericht. Der Barcode ist 
eindeutig und dient der schnellen und eindeutigen Zuordnung der Geräte.

v.l.n.r. Azubi André Listl und Elektromeister Robert Reisinger

Ralf Schneider, Niederlassungsleiter

Stefan Girke, 
Abteilungsleiter Gebäudetechnik

Veronika Schitz, Teamsassistenz Alexander Melzl, Organisation

Ruberta Dorfner, Sachbearbeiterin 

Michael Kneitinger, Projektleiter

links: Christina Schmaus, rechts: Stefan GirkeNiederlassung der RENG Gebäudetechnik in Kelheim

Emil Nutz, seit 1986 für die Firma 

RENG tätig, übergab er im März 2012 die 

Leitung der Abteilung Gebäudetechnik an 

Stefan Girke Der Elektrotechnik Meister und 

Betriebswirt ist jetzt für den Strategischen 

Einkauf, sowie für die IT Abteilung 

verantwortlich. 

 
Kontakt: 

Nutz.Emil@RengGruppe.de Donaustr.17 

93333 Neustadt | 09445/ 75 220 0
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Das geht doch automatisch…

10 1111

Umstellung auf DATEV

… dass der Lohn pünktlich am Monatsende auf das Konto überwiesen und auch das 
Weihnachtsgeld nicht vergessen wird.  
…dass die geleisteten Arbeiten auf der Baustelle richtig verrechnet werden und die 
Lieferanten die Bestellungen auch ausliefern. 

„Das geht doch alles automatisch“, wird da der ein oder andere denken. Weit gefehlt. 
Würden nicht die Mitarbeiterinnen der Buchhaltung und der Personalabteilung ihre 
Arbeit so zuverlässig erledigen, wären der Kontostand am Monatsende im tiefen Rot 
und die Regale im Materiallager leer. 

Damit die anfallenden Arbeiten in der Finanzbuchhaltung, die Kostenrechnung oder die 
Entgeltabrechnung noch schneller und präziser abgearbeitet werden können, entschied 
die Geschäftsleitung zusammen mit Judith Kohout (Personalabteilung) und Carolin 
Reichhart (Finanzen & Controlling), das alte System VARIAL durch die neue Applikation 
DATEV abzulösen.

Wir haben die beiden Hauptverantwortlichen gefragt, wie 
die Umstellung lief:

RengZeit: Warum sollte das alte Programm VARIAL ausgetauscht werden? 
Was war die Zielsetzung der Neueinführung von DATEV?

Carolin Reichhart: Die von uns verwendete Version von VARIAL stand vor dem Aus, da 
die - laut Aussage VARIAL - hierfür zuständigen Programmierer altersbedingt im Laufe 
der nächsten Jahre ausscheiden würden. Aus Kostengründen und aufgrund fachlicher 
Gesichtspunkte haben wir uns für DATEV entschieden. Wir erhofften uns damit ein 
ausgereifteres, effizienteres und fortschrittlicheres System. 

RengZeit: Wer arbeitet jetzt alles mit dem neuen Programm und wo wird dieses 
eingesetzt? 

Judith Kohout: Die Personalabteilung erstellt damit die monatlichen Entgeltabrechnun-
gen, Arbeitsbescheinigungen und Statistiken. Diese werden für Krankenkassen, 
Arbeitsämter, die Geschäftsleitung und unsere Führungskräfte angefertigt.

Carolin Reichhart: Im Bereich Finanzen & Controlling setzen wir DATEV unter anderem 
für die Finanzbuchhaltung ein. Hierunter versteht man z.B. die Verbuchung der 
Eingangs- und Ausgangsrechnungen, das Mahnwesen oder den Zahlungsverkehr. In 
der Kostenrechnung werden entstandene Kosten direkt dem „Verursacher“ zugerech-
net, so dass eine sehr präzise betriebswirtschaftliche Auswertung möglich ist. 

RengZeit: Wie lange habt Ihr für die Umstellung benötigt?

Judith Kohout: Zusammen mit den Consultants von DATEV starteten wir das Projekt 
Mitte Januar 2012. Da wir gut vorbereitet waren und auch dank der großen 
Einsatzbereitschaft unseres Teams waren wir Mitte Februar fertig. Insgesamt also 
knapp 4 Wochen.

RengZeit: Lief alles wie geplant?

Carolin Reichhart (lacht): Ja, alles lief wie am Schnürchen.

RengZeit: Und gab es Momente, in denen Euch der Schweiß auf der Stirn stand?

Carolin Reichhart: Die automatische Übernahme der bereits in VARIAL erfassten 
Buchungen von Januar und Februar gestaltete sich schwieriger als erwartet. Aus 
diesem Grund hatten wir uns dazu entschieden, alle Buchungen erneut manuell in 
DATEV zu erfassen. Nach drei langen, arbeitsintensiven Tagen war es dann geschafft. 
Im Nachhinein erwies sich dies sogar als Vorteil, da wir das Programm schneller 
kennen lernten. Außerdem konnten wir hierdurch überprüfen, ob die Auswertung der 
erfassten Daten in VARIAL und DATEV das gleiche Ergebnis zeigten. Nach zwei Wochen 
konnten wir VARIAL bereits auf Eis legen und ausschließlich mit DATEV arbeiten.

Judith Kohout: Die komplette Neuerfassung aller RENG-Mitarbeiter im System kostete 
einige Schweißperlen. Bei vier Firmen kommen einige zusammen…

RengZeit: Welche Verbesserung gibt es seither?

Carolin Reichhart: Übersichtlichere und schnellere Auswertungen. Wir haben nun eine 
bessere Schnittstelle zu KWP und zum Online-Banking. Durch die automatisierten 
Updates sparen wir Zeit und Kosten. 

Judith Kohout: Wir können die Entgeltabrechnungen schneller abwickeln. Außerdem 
versendet DATEV die Lohnabrechnungen jetzt zentral per Post an die Mitarbeiter. Dies 
erspart uns eine Menge Faltarbeit.

Fazit: Dank DATEV glücklichere Mitarbeiter!

Was ist DATEV?

 
Die DATEV ist ein 1966 gegründetes Softwarehaus 
und IT-Dienstleister mit Sitz in Nürnberg.

Die Finanzbuchführung von rund 2,5 Millionen deutschen Unternehmen wird 
mit der DATEV-Software bearbeitet. Rund 10 Millionen Lohn- und Gehaltsab-
rechnungen werden jeden Monat mit der DATEV-Software erstellt. Davon 
kommen etwa acht Millionen Abrechnungen aus dem DATEV-Rechen-, Druck- 
und Logistikzentrum.

links: Judith Kohout - Personal, rechts: Carolin Reichhart - Finanz Controlling

F Judith Kohout, Carolin Reichhart
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EMSR Kelheim Fibres Facility- und Projekt Management

Ausgerüstet mit Helm, Schutzbrille und Arbeitsschuhen gehen wir zu der Pforte des 
Werks der Kelheim Fibres. Bevor wir das Firmengelände betreten dürfen, durchlaufen 
wir den Anmeldevorgang und werden in einem Sicherheitsvideo über die möglichen 
Gefahren auf dem Werksgelände informiert.

Torsten Weddemar radelt uns auf seinem Lastenfahrrad entgegen und winkt schon von 
weitem. Normalerweise transportiert er in den beiden Metallkörben seinen Werkzeug-
koffer über das weitläufige Werksgelände. Heute geht es um die letzten Details des 
Umbaus einer Spinnstraße. Speziell die Personal- und Ressourcenplanung steht hier im 
Mittelpunkt. Knapp 5 Minuten führt uns ein strammer Fußmarsch über das Gelände 
des seit 75 Jahren bestehenden Werkes. Vorbei an Werkshallen aus Backstein und 
vorbei an Monteuren die im Freien an großen, ca. 6 m langen Versorgungsleitungen 
schweißen. 

Wir stehen vor unseren Werkstatt- und Bürocontainern. 
Dort arbeitet Torsten Weddemar seit 2008 für RENG als Standortleiter. 

Er ist Ansprechpartner für den Kunden vor Ort, kümmert sich um terminliche 
Koordination, Materialbestellung, Planüberarbeitungen und die Wartung und 
Instandhaltung diverser elektrotechnischer Einrichtungen auf dem Werksgelände. 
Selbst sagt er von sich, dass er einzelne Teile der Anlage bereits mit Vornamen kenne. 
Kein Wunder! Bereits 12 Jahre vor seinem Einstieg bei RENG war er auf dem 
Werksgelände tätig.

Kleinere Projekte (z. B. Abbau eines Tafelfeldes und Umlegung der EMSR Einrichtun-
gen) schaffen sein Kollege Christian Kolb und er normalerweise alleine innerhalb einer 
Woche. Der Stillstand einer kompletten Spinnstraße jedoch,  bewegt sich in einer 
Größenordnung, in der ein eigens verantwortlicher Projektleiter eingesetzt wird.  
 
 
 

Torsten Weddemar berichtet, dass er und sein Kollege, aktuell Projektleiter Udo 
Bannier, dessen Team vor Ort unterstützen. Sie montieren Tableaus vor, bringen ihr 
spezielles Wissen über die Anlage ein – und kümmern sich um den perfekten zeitlichen 
Ablauf und den Einsatz der Mitarbeiter. 

Zusammen mit Projektleiter Udo Bannier gehen wir in den großen Spinnsaal. 
Warme schwüle Luft schlägt uns entgegen. 

Hier stehen insgesamt 12 Spinnstraßen, die Fasern in allen Größen, Farben und 
Eigenschaften produzieren. Von der schwarzen Endlosfaser, die aussieht wie langes 
schwarzes Haar, bis zum 4 cm Zellstoff Schnitt für Hygieneartikel, wird in diesen 
Produktionsstraßen alles hergestellt. Udo Bannier erzählt, dass die Vorschriften in 
Bezug auf persönliche Gesundheit der Mitarbeiter, speziell in den sogenannten 
Hygienestraßen besonders streng sind. Hier werden unter anderem Zellstoffe für 
Verbandsmaterial produziert. 

Blickt man den Spinnsaal, eine ca. 100 Meter lange Halle entlang, kann man die ganze 
Produktionsstraße nicht komplett überblicken. Es reihen sich einzelne Produktionsanla-
gen aneinander. „Spinnmaschine – Verstreckung- Schneidewerk- Waschmaschinen – 
Trockner - so erklärt Udo Bannier kurz und knapp die Funktionen der einzelnen 
Anlagenteile. 

Von außen sieht man nur ca. 6 m hohe dunkle Würfel aus Metall. Diese wurden 
komplett ausgehöhlt, außen sandgestrahlt und zum Teil der darunter liegende Boden 
während der Sanierung komplett erneuert. Insgesamt 11 verschiedene Firmen setzen 
die Spinnstraße instand.

Wir steigen über eine Metalltreppe auf das Dach der Halle. Dort treffen wir die 
Kollegen, die die Schaltzentrale des neuen FU Hauses, mit den in der Halle stehenden 
Anlageteilen verkabeln. 

Die Kabel werden vom FU Haus über die Kabelpritschen zu den jeweiligen Verbrau-
chern verlegt.

Wirft man einen Blick in das Innere des neuen Schalthauses, kann man sich noch nicht 
vorstellen, dass hier die Schaltzentrale der kompletten Spinnstraße sein wird. Kabel 
liegen aufgerollt auf dem Boden, und dort, wo einmal die großen Schaltschränke 
stehen werden, kann man nur die Stahlrahmen sehen. 

Auf die abschließende Frage, welche Arbeiten hier während der 2 Monate 
durchgeführt werden, antwortet Projektleiter Udo Bannier:

„Wir überholen alle elektrotechnischen Anlagenteile, bauen Kabelwege aus und 
installieren die Bedien- und Steuerkästen. Zum Schluss nehmen wir die Anlage mit 
dem Bedienpersonal der Kelheim Fibres in Betrieb- wir kümmern uns halt drum, 
dass alles wieder funktioniert.“

So einfach ist das also...

•  Elektro, Steuerungs- 
und Regeltechnik

•  Analysetechnik

•  Instandhaltung

•  Montage & Service

 +(49) 9445 / 75 220 - 250

 Industriesysteme@RengGruppe.de

Als Vorteile des ausgelagerten Schalthauses 
zählt Udo Bannier folgende Punkte auf:

 
•  Schaltschränke werden zentral in dem FU Haus platziert- dies erleichtert 

bei Wartung, Reparatur, und Bedienung die Arbeit erheblich
•  Besserer Schutz vor Staub und aggressiven Dämpfen
•  Platzgründe 
•  Abwärme wird nicht mehr in der Halle geleitet

v.l.n.r. Abteilungsleiter EMSR Erich Lentner plant zusammen mit Torsten 
Weddemar und Udo Bannier den weiteren Projektverlauf

Vormontierte Schaltschränke werden von Torsten Weddemar 
und Erich Lentner geprüft

F Erich Lentner
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Die Zukunft der Fortbewegung. Bei RENG hat sie bereits begonnen.

F Petra Wimmer

Strom vom eigenen Dach macht unabhängig.

F Johann Pfeifer

Die wohl größte Herausforderung bei der Solarstromgewinnung besteht darin, den 
wetter- und tageszeitabhängigen Energieträger Sonne jederzeit zur Verfügung stellen zu 
können. Die intelligenten Speicherlösungen unseres Systemlieferanten IBC SOLAR sind 
deshalb speziell für die tägliche Zwischenspeicherung von Strom entwickelt. Als Herzstück 
einer intelligenten Eigenverbrauchslösung speichert der IBC SolStore Strom, der zum 
Zeitpunkt der Erzeugung nicht im Gebäude verbraucht wird. Sobald die PV-Anlage zu 
wenig Strom für die angeschlossenen Verbraucher liefert, kann der gespeicherte Strom 
entnommen werden. So erhöhen Sie Ihren Eigenverbrauchsanteil und erzielen mehr 
Unabhängigkeit von steigenden Strompreisen. Zusätzlich entfallen Energieverluste durch 
den Transport des Stroms, da er direkt bei Ihnen, dem Erzeuger, verbraucht wird.

die RengZeit hat mit dem Leiter 
der Abteilung RengSolar, 
Johann Pfeifer über die neue technologie 
der Speicherung gesprochen.

Die Strompreise steigen immer weiter. Kann man durch Sonnenstrom wirklich 
unabhängig werden? 
Mittlerweile ist es möglich, dass ein Einfamilienhaus seinen Strombedarf vollständig 
mit einer Photovoltaik-Anlage decken kann. Denn der selbst erzeugte Strom wird mit 
einem Speicher auch dann nutzbar gemacht, wenn die Sonne nicht scheint. Damit sinkt 
der Bedarf für Strom aus dem öffentlichen Netz auf ein Minimum.

Wie genau funktioniert so eine Speicherlösung? 
Im Prinzip arbeitet eine Speicherlösung wie eine Batterie. Der Strom aus der 
Photovoltaikanlage, den man tagsüber nicht verbraucht, wird einfach zwischengespei-
chert und kann dann jederzeit genutzt werden.

Kann dieser Strom auch zum „Betanken“ elektromobiler Fahrzeuge verwendet werden? 
Ja, gerade das ist ja einer der Vorteile- Geld sparen und umweltbewusst handeln. So 
kann der auf dem Carportdach gewonnene Strom in die Batterie eingespeist werden- 
hier kann der Kunde sein E-Bike oder das Elektroauto laden. Die Batterie steht 
weiterhin als Backup-Lösung für die Hausversorgung zur Verfügung.

Und was sind die Vorteile? 
Die Vorteile sind überzeugend: Weil ein Solarspeicher rund um die Uhr Sonnenstrom 
liefert, wird der Eigenverbrauch erhöht, und das macht unabhängig von den steigenden 
Strompreisen der Energiekonzerne.

Rechnet sich die Investition in eine Speicherlösung? 
Sie rechnet sich in jedem Fall. Je stärker die Stromkosten in Zukunft steigen, desto 
schneller rentiert sich das System, da mehr Strom für den Eigenverbrauch aus diesen 
Speichern entnommen werden kann. Das macht unabhängig von steigenden Kosten, 
weil der Preis für den selbst erzeugten Strom ja gleich bleibt. 

Kann jeder PV-Anlagenbesitzer eine solche Speicherlösung nutzen? 
Jeder, der die Neuanschaffung einer Anlage plant, sollte aus der Möglichkeit zur 
Stromspeicherung Gewinn ziehen. Aber auch für ab 2009 installierte Anlagen lohnt sich 
der nachträgliche Einbau eines Speichers.

Warum soll es eine Lösung von RengSolar sein? 
RengSolar bietet Sonnenstrom mit System. Das heißt, die Speicherlösung und alle 
anderen Komponenten für die Photovoltaikanlage sind perfekt auf die individuellen 
Bedürfnisse unserer Kunden abgestimmt. Nur so kann die Anlage auch den optimalen 
Ertrag erzielen.

Unser Tipp: Nehmen Sie die Energiewende selbst in die Hand und handeln Sie jetzt. 
Eine PV-Anlage mit integrierter Speicherlösung macht Sie unabhängig von steigenden 
Stromkosten.

Systemkomponente IBC SolStore: 
Das Herzstück Ihrer intelligenten Eigenverbrauchslösung. 
Mehr zum Thema Speicherung erfahren Sie von unseren RengSolar Mitarbeitern 
oder auf unserer Website unter www.RengSolar.de.

Elektromobilität

Nach über 100 Jahren Entwicklungsgeschichte des Verbrennungsmotors im Straßenver-
kehr zeichnet sich mit der Elektromobilität eine technologische Zeitenwende im 
Mobilitätssektor ab. 
Eine aktuelle Befragung von Verbrauchern ergab, dass die Reichweite des Elektroautos 
nicht das wichtigste Entscheidungskriterium darstelle. Danach würden Verbraucher 
Strecken bis zu 100 km – im Sommer wie im Winter - als akzeptabel bewerten. Für die 
Kunden ist es weit wichtiger, bezahlbare Batteriesysteme und eine zuverlässige 
Infrastruktur für das Laden angeboten zu bekommen. Bei einem Experiment zum Thema 
„Infrastruktur für Elektromobilität“ zeigte sich, dass mehr als zwei Drittel der 
Teilnehmer über eine oder mehrere private Lademöglichkeiten verfügen. Dies leistet der 
heimische Carport genauso, wie die Ladestation am Parkplatz des Arbeitgebers. Somit 
ist es möglich mit „Elektromobilität“ sofort zu starten, ohne zuvor flächendeckende 
Lade- Infrastruktur aufzubauen.

Clevere Speicherlösungen

Den Strom, den Sie durch die Photovoltaik Module auf Ihrem Solar Carport produzieren, 
können Sie im Sinne eines cleveren Energiemanagements zusätzlich selbst verbrauchen 
und Ihre Energiekosten damit deutlich senken. Wir beraten Sie gerne. 

Emissionsfreier Werksverkehr

Pedelecs, Scooter, Elektroautos. Auf weitläufigen Firmengeländen werden diese flotten 
„Hilfsmittel“ zu einer sehr komfortablen und umweltfreundlichen Art der Fortbewe-
gung. Das Unternehmen engagiert sich damit für aktiven Umweltschutz und übernimmt 
eine Vorbildfunktion. Mit dem Angebot der kostengünstigen „Betankung“ von privaten 
Elektrofahrzeugen Ihres Personals in Ihrem Unternehmen sorgen Sie für mehr 
Mitarbeiterbindung. Mit Sicherheit. Die technischen Lösungen dafür gibt’s bei RENG.

Lösungen für öffentliche Parkplätze

Ob Supermarkt, Restaurant oder Einkaufszentrum – wo immer öffentliche Parkplätze 
für Kunden zur Verfügung stehen, kann Elektromobilität zum Einsatz kommen. 
Parkplatzüberdachungen mit integrierten Solarmodulen zur Stromerzeugung bieten 
Schutz vor Witterungseinflüssen und sind zugleich Tankstellen für Elektrofahrzeuge. 
Der Kunde kann also während des Aufenthalts das Fahrzeug aufladen und danach mit 
„neuer Energie“ weiterfahren.

Innovative Kommunen

Mehr Schwung im Fremdenverkehr! Mit so genannten Pedelecs beispielsweise wird 
der Radtourismus “elektromobil“. Zum Aufladen der Räder ist nur eine Ladesäule mit 
230-Volt-Anschlüssen nötig. RengSolar unterstützt Sie mit langjährigem Fachwissen 
bei der Realisierung Ihres Elektromobiliätsprojektes.

• Photovoltaik

•  Windkraft

•  Biomasse

•  Elektromobilität

 +(49) 9445 / 75 220 - 220

 Photovoltaik@RengGruppe.de
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v.l.n.r Projektleiter Christopher Sweeney, Alexander Kleeberg (Schaltschrankbau), Gerhard Luxi und Thomas Kochv.l.n.r. Geschäftsführer Albert Blümel mit Christopher Sweeney und Matthias Blümel
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„Eine Biogasanlage dient der Erzeugung von Biogas durch Vergärung von Biomasse. In 
landwirtschaftlichen Biogasanlagen werden meist tierische Exkremente und Energiepflanzen 
als Substrat eingesetzt. In nicht-landwirtschaftlichen Anlagen wird auch Material aus der 
Biotonne verwendet. Als Nebenprodukt wird ein als Gärrest bezeichneter Dünger produziert. 
Bei den meisten Biogasanlagen wird das entstandene Gas vor Ort in einem Blockheizkraft-
werk (BHKW) zur Strom- und Wärmeerzeugung genutzt.“

Fa. Blümel Recycling

Was in diesem Bericht aus dem aktuellen Wikipedia zitiert wird, beschreibt sehr genau den 
Vorgang, der bei der Erzeugung von Energie in Biogas Anlagen vor sich geht.

Für Firma Blümel- Recycling aus Thronhofen beschreibt das auch einen Großteil Ihres 
erfolgreichen Geschäftsmodells. Entstanden aus einem landwirtschaftlichen Betrieb mit 
Ackerbau und Viehhaltung, fiel 1991 die Entscheidung für den Bau einer Grünkompostierung 
in Größe von 5.000 m². Eine stetige Entwicklung zum Entsorgungsspezialisten im Landkreis 
Kelheim, gipfelte 2012 in der Inbetriebnahme der dritten Biogasanlage auf dem Gelände der 
Firma Blümel. Heute ist die Firma Blümel Recycling einer der größten Fachbetriebe in der 
Region und verwertet neben Grünabfällen auch Bauabfälle, Speisereste und Alteisen.

RengZeit hat sich mit Projektleiter Christopher Sweeney über die Abteilung RENG Biogas, 
sowie das aktuellste Projekt der Abteilung unterhalten - Neubau einer 500 KW Biogasanlage 
in Thronhofen.

Was macht Reng Biogas?

Für die Ansteuerung von sämtlicher Technik der Biogasanlage, hierzu gehören Rührwerke, 
Güllepumpen, Fütterungssysteme, pneumatische Schieber und noch vieles mehr, werden 
Anlagenschaltschränke verwendet. Damit der Anlagenbetreiber – unser Kunde- während des 
Betriebes stets den Überblick über alle Prozesse behält, ist der Schaltschrank mittels eines 
Netzwerkanschlusses an die im Büro stationierte Leitzentrale verbunden. 

Dort können Zeit- & Mengeneinstellungen für alle Intervalle vorgenommen, spezifische 
Anlagen Verfahrenstechnik, Betriebsstunden und Fehlermeldungen der einzelnen Antriebe 
erfasst, gespeichert und anzeigt werden. Diagramme und Tabellen machen Auswertungen 
klar strukturiert und übersichtlich. Da RENG Biogas Programmierung und die kompletten 
elektrotechnischen Lösungen aus einer Hand bietet, sind die Schnittstellen perfekt 
aufeinander abgestimmt.

Mit welchen Anforderungen ist Blümel Recycling an RENG 
herangetreten? 

Blümel Recycling beauftrage den Bau der Last- und Steuerungsschaltschränke, sowie die 
Programmierung der Bedienoberflächen bei RENG BioGas. Ziel war es, die im Frühjahr 2012 
fertiggestellte Anlage unkompliziert, sicher und zuverlässig von diesem zentralen 
Schaltschrank aus zu steuern.

Die 500 KW Anlage, mit den beiden Blockheizkraftwerken, dem Feststoffdosierungssys-
tem inkl. Querstromzerspanner, dem Fermenter und dem Nachgärer, sollten ebenso in 
das System eingebunden werden, wie das Endlager mit Gas Haube, die Vor- und die 
Sickerwassergrube. Diese Anlage inkl. Silo bedeckt in etwa eine Fläche von 11.000 m² , 
dies entspricht ungefähr der Größe zweier Fußballfelder.

Welche Leistungen hat das RENG Projektteam genau erbracht?

Ganz am Anfang stand – wie auch bei all unseren anderen Projekten- die Beratung. 
Welche Möglichkeiten bietet die Elektro-, Mess-, Steuer- und Regeltechnik? Was ist im 
Bezug auf die Steuerungssoftware der aktuellste Stand? Welche Vor- und Nachteile 
haben die einzelnen elektrischen Komponenten? Auf den Punkt gebracht: Wir suchen 
die beste Lösung für den Kunden.

Und dann?

Dann die komplette Elektroplanung. Diese beinhaltet Lasten- & Pflichtenheft für die 
Erstellung der Schaltschränke und Software, sowie die Auslegung der Technik in den 
Schaltschränken. Ebenfalls zu unseren Leistungen gehört die Projektbetreuung 
während des kompletten Bauvorhabens und die begleitenden Projektbesprechungen. 

Kurz vor der Endmontage in der Biogasanlage erhält der Kunde eine persönliche 
Einladung zu uns ins Haus, um ihm eine Einweisung für die Bedienung und Ausstat-
tung des Schaltschrankes zu geben. Hierzu haben wir Herrn Blümel Anfang Mai 2012 
in unsere Werkstätten nach Neustadt eingeladen, um mit ihm die wichtigsten Details 
nochmals durchzusprechen. Ist der Kunde mit dem Ergebnis zufrieden, geht`s zur 
Montage direkt an die Biogasanlage. Die vormontierten Schaltschränke werden vor Ort 
aufgestellt, angeschlossen und die Software für die Inbetriebnahme der Biogasanlage 
fertiggestellt. Unser Kunde soll nur noch den Schalter auf „on“ stellen und mit seiner 
Arbeit beginnen können. 

Und wenn das Projekt abgeschlossen ist?

Auch nach Projektabschluss begleiten wir unseren Kunden. Dazu gehört unsere 
Notfall- Rufbereitschaft ebenso, wie bei Problemen schnell und effektiv zu reagieren. 
Das ich ab und zu bei meinen Kunden vorbeischaue, um zu sehen, ob alles perfekt läuft 
gehört bei RENG einfach zum Service.

Wie viel Zeit plant Ihr für ein Projekt dieser Größe?

Gesamt in etwa 700 Std. Hierzu gehören Planung und Projektleitung. Dazu addieren 
sich die Zeit für das Zeichnen des E Plans auf CAD und den Schaltschrankbau und 
Montage. Programmieren und Softwareerstellung bzw. Inbetriebnahme nehmen dann 
nochmals ca. 180 Std. der veranschlagten Zeit in Anspruch.

Was sind die besonderen Stärken von Reng Biogas?

Wir haben Erfahrung. Nahezu 50 Jahre Erfahrung in der Elektrotechnik, und mehr als 
13 projektierte Biogas Anlagen seit 2009 sprechen hier für sich. Bei dem beschriebe-
nen Projekt in Thronhofen haben wir dem Kunden Schaltschrankbau und Software aus 
einer Hand angeboten. Die regionale Nähe und unsere schnellen Reaktionszeiten 
waren dann der ausschlaggebende Grund, sich für das Angebot von RENG zu 
entscheiden. Geholfen hat sicher auch, dass Herr Blümel jun. und ich auf unbürokrati-
sche und einfach Weise manches Problem lösen konnten. 

Und was ist aus Deiner Sicht das „Extra“ bei RENG?

Unser Kunde soll am Ende des Projektes zufrieden sein- eigentlich soll es so sein, dass 
er uns seinem besten Freund weiterempfehlen würde. Um dies zu erreichen gehört 
neben unserem fachlichen Wissen auch Verantwortungsbewusstsein, Ehrlichkeit, ein 
offenes Ohr- und nicht zuletzt eine Menge Herzblut und Begeisterung für das 
gemeinsame Projekt!

www.bluemel-recycling.de www.RengBiogas.de

F Christopher Sweeney

Kuhl- Matthias Blümel vor seiner neuen Anlage
Anlagenschaltschränke dienen unter anderem 
zur Ansteuerung von Rührwerk und Nachgärer

• Engineering

•  Software und 
Visualisierung

• Schaltschrankbau

www.RengBiogas.de

 +(49) 9445 / 75 220 - 240

www.RengBiogas.de

Person Christopher Sweeney

Der Handwerksmeister im Bereich Elektrotech-

nik ist seit 2010 als Projektleiter Biogas und 

Automatisierung für RENG tätig. Geboren in 

Caracas Venezuela (Südamerika), spricht er 

neben Bayerisch, Deutsch und Spanisch 

muttersprachlich Englisch.

Dies kommt ihm vor allem bei den internatio-

nalen Projekten (Slowakei, Tschechien) zu gute. 

Seine Hobbys sind Tauchen, Skifahren, Reisen 

und sein Hund Rush.
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Elektroinstallation

Er ist Chef der Elektroinstallation in Neustadt: Robert Gomez

Ehemalige Pionierkaserne Ingolstadt wird 
zu modernem Studentenwohnheim umgebaut

Wo vor knapp 5 Jahren noch Soldaten stramm standen, wird schon bald studentisches 
Leben einziehen. Aufgrund des starken Anstieges der Studentenzahlen in Ingolstadt, war es 
notwendig geworden, mehr günstigen Wohnraum zu schaffen. In der ehemaligen Kaserne 
im Ingolstädter Südosten entsteht aktuell neuer günstiger Wohnraum, der speziell den 
Anforderungen junger Studierender angepasst wurde. Die günstige Lage zur Innenstadt 
und zum Hauptbahnhof machen aus dem ehemaligen Kasernengelände eine attraktive 
Wohnlage- jeweils nur 10 Minuten mit dem Fahrrad. Angelegte Außenbereiche und eine 
gute Appartementausstattung sollen den Mietern das Wohnen noch angenehmer machen. 
Bereits am 01. Mai konnten die ersten Mieter des Studentenwerks der Uni Erlangen, in die 
neu renovierten Räumlichkeiten der ehemaligen Pionierkaserne in Ingolstadt einziehen.

Das ehemalige Militärgebäude wurde komplett entkernt. Da ein drittes Stockwerk 
aufgemauert wurde, musste der Dachstuhl abgerissen und neu gesetzt werden. Um 
heutigen Wohnstandards zu entsprechen, wurden Mauern teilweise entfernt und die 

Räume neu errichtet. Ebenfalls erneuert wurden untern anderem die Heizungsanlage, sowie 
die gesamte Elektroinstallation für die 64 Wohneinheiten.

Innerhalb eines knappen Jahres, leistete Baustellenleiter Christian Höfelschweiger 
zusammen mit seinen sechs Mitarbeitern, 4000 Arbeitsstunden. Unterstützung bekam das 
Baustellenteam hierbei von Thomas Messerschmidt. Er war bei diesem Projekt für die 
Planung und Arbeitsvorbereitung, sowie die Koordination verantwortlich.

Auf die Frage, welche besonderen „Herausforderung“ diese Baustelle an die Mitarbeiter 
von RENG stellte, antwortete Abteilungsleiter Robert Gomez: „Da gleichzeitig mehrere 
Gewerke (Trockenbauer, Maler, Heizungsbauer) auf der Baustelle arbeiteten, war die 
Organisation für einen reibungslosen Ablauf und eine termingerechte Fertigstellung zum 
Teil ziemlich schwierig. Dennoch haben wir`s geschafft!“

Lichtwellenleiter übernehmen 
die Datenübertragung der Zukunft

 
Ständig wachsende Datenmengen erfordern neue Lösungen bei Verbindungen 
unterschiedlichster Art. Lichtwellenleiter werden in der Nachrichtentechnik als 
Übertragungsmedium für leitungsgebundene Kommunikationssysteme eingesetzt. 
Da Reichweite und Übertragungsraten die Leistungsfähigkeit von Kupferkabeln bei 
weitem übertreffen, werden diese in den letzten Jahren vorwiegend eingesetzt.

Vorteile der Lichtwellenleiter gegenüber Kupferkabel sind unter anderem:

• LWL können beliebig mit anderen Versorgungsleitungen parallel verlegt werden 
•  wegen der optischen Übertragung existieren keine Störstrahlungen oder 

Masseprobleme

Leistungen der RENG Elektroinstallation

 
• Hauptleitungsverteiler und Zähleranlage 
• Allgemeinverteiler für Beleuchtung der Flure, Treppenhäuser und des Kellers 
• Kabelwege und Steigtrassen 
• Antennenanlage inkl. SAT-Schüssel 
• EDV-Anlage mit Netzwerkschrank 
• Elektroinstallation der Zimmer, Flure, Treppenhäuser und Keller 
• Installation einer Sprechanlage 
• Licht-Wellen-Leiter für Datenverbindung 
• Brandmeldeanlage

F Thomas Messerschmidt

•  Gebäudeinstallation

•  Sicherheitstechnik

•  Beleuchtungstechnik

•  Gebäudeautomatisierung

 +(49) 9445 / 75 220 - 310

 Haustechnik-Neustadt@RengGruppe.de
links: RENG Mitarbeiter Thomas Müller und rechts: Projektleiter Thomas Messerschmidt klären die Details
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Wir haben Visionen. Im Namen unserer Kunden.

21

F Petra Wimmer

Gelebte Werte bei der RengGruppe

„Heute, mehr als vier Jahrzehnte nach Gründung, stehen wir nach wie vor für 
Ideenreichtum, Flexibilität und Gewissenhaftigkeit. Wir sind zuverlässiger Partner für 
Unternehmen aller Art und jeder Größe und überzeugen durch innovative und 
kundenspezifische Lösungen für sämtliche Gebiete der Elektrotechnik. Eine grundle-
gende Voraussetzung, um auch in Zukunft den vielfältigen Anforderungen unserer 
Kunden voll und ganz gerecht werden zu können.“

Wer die Imagebroschüre der RengGruppe liest, lernt ein bodenständiges, familiengeführtes 
Unternehmen kennen, das sich an einem klaren Leitbild orientiert und dessen Handeln sich 
auf die Wünsche und Ansprüche unserer Kunden ausrichtet. Die RengZeit hat sich in der 
Firma selbst auf die Suche gemacht nach „gelebten Werten“ und ist fündig geworden:

Wir übernehmen Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft. 
Qualität in der Ausbildung ist die beste Nachwuchswerbung

Die Beschäftigung von rund 30 Lehrlingen macht den Betrieb zum „Vorzeigeausbilder“ 
in der Region. Auf die Frage, warum RENG sich in der Ausbildung so stark engagiert, 
antwortete Firmengründer Ludwig Reng sen:

„Der Umgang mit jungen Leuten hat mir schon immer Spaß bereitet, schließlich bleibt 
man dabei auch selber jung. Zudem darf man sich als Unternehmer der gesellschaftli-
chen Verantwortung des Ausbildens nicht entziehen. Nachwuchsgewinnung und 
Fachkräftebildung sind die Basis für den Bestand eines erfolgreichen Unternehmens.“

Übrigens:  
Alle ausgebildeten Fachkräfte werden auch 2012 wieder in ein unbefristetes 
Beschäftigungsverhältnis übernommen.

Wir wachsen gesund, rentabel und bleiben unabhängig. 

Durch geänderte Organisationsstrukturen und einer Neuordnung der Unternehmensbe-
reiche erzielte RENG in 2011 ein besseres Ergebnis und konnte die Rentabilität 
erhöhen. So wurde zum Beispiel die Innovative Energien GmbH gegründet, um den 
Markt für Photovoltaik und Speichersysteme professioneller bearbeiten zu können. Da 
RENG elektrotechnische Leistungen in unterschiedlichen Fachgebieten anbietet und 
unsere Kunden in verschiedenen Branchen tätig sind, garantiert dies Stabilität und 
schützt RENG vor großen Umsatzeinbrüchen. Aktuelles Beispiel ist hier die Photovoltaik. 
Durch langjährige Erfahrung im Bereich Energiesparen, bietet RengSolar nun zusätzlich 
auch effiziente Lösungen für die optimale Energienutzung an.

Wir begegnen Mitarbeitern, Kunden und Lieferanten 
mit Respekt und Loyalität.

Als Familienunternehmen fühlt sich RENG an Werte gebunden, die nichts mit kurzfristi-
gen Erfolgen und Share-Holder- Value zu tun haben. Loyalität, kurze Entscheidungswege 
und langfristiges Denken kennzeichnen im Arbeitsalltag diese Philosophie. Das gleiche 
Interesse gilt aber auch dauerhaften Partnerschaften mit Lieferanten und Kunden. „Wir 
entscheiden und handeln kundenorientiert und unkompliziert “, so Ludwig Reng. Die 
flachen Hierarchien und die schnelle Reaktion in mittelständischen Unternehmen 
würden, heißt es auch im Jahreswirtschaftsbericht der Bundesregierung, besonders die 
Kunden, Lieferanten und Mitarbeiter zu schätzen wissen.

In unserem Alltag sieht das so aus:

RENG ehrt jedes Jahr Mitarbeiter für 10 Jahre, 20 Jahre und 30 Jahre Betriebszugehörig-
keit- und auch die Urkunde für 35 Jahre konnte schon verliehen werden. Auch haben wir 
Kunden und Lieferanten mit denen wir nahezu seit Firmengründung zusammenarbeiten.

Wir bieten Produkte und Dienstleistungen in höchster 
Qualität und garantieren damit größte Kundenzufriedenheit. 
Bayernoil zeichnet die RENG Industriesysteme mit dem Sicherheits- und Qualitätsaward aus.

Herr Ludwig Reng hat für die RENG Industriesysteme die Auszeichnung der Bayernoil 
Raffineriegesellschaft mbH entgegengenommen. Ausgezeichnet wurden wir für die 
herausragende Sicherheits- und Qualitätsleistung in 2011. Bei der Verleihung des 
Sicherheits- und Qualitätsawards wurden unter anderem die Sicherheitsarbeit, die 
Arbeitsqualität sowie die Reaktionszeiten zugrunde gelegt. RENG wurde als 
hervorragender Rahmenvertrags Partner im Bereich Hauptgewerke ausgezeichnet.

Wir sind hochmotiviert, qualifiziert 
und unseren Werten fest verbunden.

Durch die rasanten technischen Entwicklungen im elektrotechnischen Bereich sind 
unsere Mitarbeiter ständig gefordert, Ihre Fähigkeiten und Kompetenzen in Fortbildun-
gen weiter zu entwickeln. Wert legt RENG hierbei nicht nur auf die fachliche 
Qualifikation, sondern auch auf die persönliche Weiterentwicklung.

So profitiert das Unternehmen von hervorragend ausgebildeten Mitarbeitern. Wer die 
Möglichkeit hat, Verantwortung zu übernehmen und sein Wissen einzusetzen, wird sich 
auch in seiner täglichen Arbeit überdurchschnittlich engagieren. Ein Großteil der RENG 
Führungskräfte konnte aus dem bestehenden Mitarbeiterstamm rekrutiert werden. Um 
einige Namen zu nennen: Carolin Reichhart (Finanzen & Controlling), Erich Lentner 
(EMSR), Florian Schiebrowski (Automatisierung), Judith Kohout (Personal) und die 
beiden Leiter der Elektroinstallation Stefan Girke und Robert Gomez.Bayernoil zeichnet RENG Industriesysteme mit dem Sicherheits- und Qualitätsa-

ward aus. v.l.n.r. Norbert Botz (Chef der Betriebssicherheit), Roland Schmid 
(Einkauf), Michael Raue (Geschäftsführer Bayernoil) und Ludwig Reng 
(Geschäftsführer RengGruppe)

v.l.n.r.  vorne Firmengründer Gertraud und Ludwig Reng sen
hinten Geschäftsführer Ludwig Reng und Prokurist Thomas Weber
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Wir begrüßen unsere neuen Mitarbeiter 2012

Müller nicole   buchhaltung

Wahl Falk  Facharbeiter MSR

Lukjanow oleg  Schlosser

dietrichkeit Rene Facharbeiter MSR

Fröschl benedikt  Facharbeiter MSR

Proske Florian   Ausbildung Fachinformatiker Systemintegration

Voigt daniel  Industriemechaniker

Übernahme nach Abschluss der berufsausbildung

Schabmüller Peter

Moser Peter

Wöllauer Matthäus

1. Halbjahr
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Langer Stephan  Projektleiter, Innovative Energien

Stieglhofer Reinhard Projektleiter dachmontage, Innovative Energien

Zimnicki Andreas  Facharbeiter Elektroinstallation, gebäudetechnik

Hohenadl günther Elektrotechniker Meister, gebäudetechnik

brünger christian Elektrotechniker Meister, PcE

Rank benjamin  Facharbeiter telekommunikation, gebäudetechnik

Meißauer Armin  Vertrieb Energiemanagement, Innovative Energien

Wechsel innerhalb der Renggruppe

Betriebsversammlung RENG Industriesysteme | April 2012

F Petra Wimmer

Im Bürgersaal in Neustadt informierte Ludwig Reng die Mitarbeiter über die Erfolge 
und Projekte des vergangenen Geschäftsjahres 2011. Im Überblick stellt die RengZeit 
nochmals die Highlights der einzelnen Abteilungen dar:

EMSR Technik

Für Bayernoil wurden 2011 bei zwei Stillständen insgesamt mehr als 21.000 Stunden 
geleistet. Für den Umbau des Spinnsaals (siehe aktueller Bericht in der RengZeit) 
erhielt die Abteilung EMSR den Auftrag.

Innovative Energien

Als öffentlichkeitswirksamstes Projekt wies Ludwig Reng auf den neuen Solar Carport 
der Kreissparkasse Kelheim hin. Außerdem begrüßte die Abteilung – unter Leitung von 
Johann Pfeifer- zwei neue Mitarbeiter im Projektmanagement.

Automatisierung

RENG Automatisierung realisierte das erste Interkontinental-Auslandsprojekt der Firma 
RENG. Für 2012 erwartet Ludwig Reng als Folgeauftrag den Neubau eines ABS-Prüf-
standes für die Fa. Dafra Motors in Manaus/Brasilien. Auch in der Verfahrenstechnik 
(elektrotechnische Lösungen für Biogas Anlagen) konnten zwei neue große Projekte 
akquiriert werden. Mehr Arbeit – mehr Mitarbeiter! Ludwig Reng begrüßte hier zwei 
neue Projektleiter.

Elektroinstallation Neustadt

Als umfangreichere und komplexere Projekte wurden die Pionierkaserne Ingolstadt 
(siehe Bericht in der RengZeit), die Erneuerung der Elektroinstallation der Grundschule 
in Elsendorf (Umstellung Beleuchtung auf LED, Erneuerung der Brandmeldeanlage und 
Elektro- Verteilung, EDV Versorgung in sämtlichen Klassenzimmern) und die 
Elektroinstallation der neuen Halle 6 von Johnson Controls genannt.

Gebäudetechnik & Facilitymanagement Kelheim

Die LED-Parkplatzbeleuchtung an der FOS/BOS Kelheim, die Neuinstallation des Hallen-
bads der Realschule Riedenburg und eine energieeffiziente Beleuchtung am 
Gabelsberger Gymnasium Mainburg setzte 2011 bei der Gebäudetechnik besondere 
Akzente. Im Bereich Facilitymanagement gelang der Einstieg bei CONTI in die 
Fertigung. Bei Infineon war RENG zuständig für die Anlagenverdrahtung der Roboter.

Als Schlussappell gab Ludwig Reng allen Mitarbeitern 
folgende Worte mit auf den Weg:

„Wenn WIR uns unseren wesentlichen Stärken

• Zuverlässigkeit und Verbindlichkeit 
• Kundennähe 
• Fordern und Förderung der Mitarbeiter 
• Spaß an der Arbeit und Freude am Erreichten

immer wieder bewusst werden, werden wir – wie die letzten 47 Jahre – weiterhin so 
erfolgreich sein. Diese Tugenden geben uns Sicherheit.“
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Im Land der tausend Hügel

Im August 2011 habe ich mir einen Traum erfüllt, eine Reise nach Afrika. Meine 
Schwester, die aufgrund eines Praktikums an der Universität in Nairobi, afrikaerfahren 
ist, war mir als Reisebegleiterin auf diesem, mir völlig unbekannten, Kontinent sehr 
recht. Es zeigte sich, dass viele Situationen, die ich als gefährlich einschätzte, für sie 
zum normalen afrikanischen Alltag gehörten. Dazu zählten unter anderem die 
tumultartigen Kämpfe um die begehrten Plätze in den Überlandbussen.

Eine Freundin meiner Schwester wohnt in Kigali, der Hauptstadt Ruandas. Deshalb 
beschlossen meine Schwester und ich Ruanda zu besuchen. Denn mit einem 
einheimischen Führer sieht man bekanntlich mehr von Land und Leute. Ruanda ist ein 
dicht bevölkerter Binnenstaat in Ostafrika. Er grenzt an Burundi, die Demokratische 
Republik Kongo, Uganda und Tansania. Wegen seiner in weiten Teilen hügeligen 
Landschaft wird es auch „Land der tausend Hügel“ genannt. Von 1884 bis 1916 war 
Ruanda eine deutsche Kolonie, 1962 erhielt es seine Unabhängigkeit von der UNO- 
Mandatsmacht Belgien. Nicht zuletzt wegen der Konflikte zwischen den Volksgruppen 
der Hutu und Tutsi, die im Völkermord an den Tutsi 1994 gipfelten – zählt das Land zu 
den ärmsten in Afrika, obgleich in den letzten Jahren Fortschritte zu verzeichnen sind. 
Der Völkermord vom 06.04.1994 bis Mitte Juli 1994, kostete zirka 800.000 bis 
1.000.000 Menschen das Leben. In annähernd 100 Tagen töteten Angehörige der Hutu 
Mehrheit etwa 75 Prozent der in Ruanda lebenden Tutsi Minderheit sowie moderate 
Hutu, die sich am Genozid nicht beteiligten oder sich aktiv dagegen einsetzten. Noch 
heute sind die Spuren des Genozides überall im Land zu sehen, sowohl in Form von 
Einschusslöcher in Gebäuden als auch in Form von Narben in den Gesichtern der 
Menschen. Aber Ruanda macht Fortschritte. Es ist inzwischen eines der sichersten 
Reiseziele Afrikas. Viele Touristen kommen um die sanften Riesen zu sehen, die letzten 
lebenden Berggorillas in freier Wildbahn. Diese Gorillas leben in einem Nationalpark, 
der sich über Ruanda, Uganda und den Kongo erstreckt. Ohne einen erfahrenen Führer 
würde man die Gorillas nicht finden. Deswegen und um die Tiere zu schützen, muss 
man ein sog. Gorilla Trekking Permit erwerben. Diese Permits sind auf maximal 30 pro 

Tag begrenzt. Der Ausgangspunkt für die Wanderung zu den Gorillas liegt in 
Ruhengeri, im Volcano Nationalpark. Ruhengeri liegt ca. 80 Kilometer nördlich von 
Kigali. Da es in Ruanda kein Eisenbahnnetz gibt, fuhren wir mit einem einheimischen 
Überlandbus von Kigali nach Ruhengeri. Diese Tour war ein Abenteuer. Schon an der 
zweiten Haltestelle der Route war der Bus hoffnungslos überladen. Aufgrund der 
fehlenden Ortsschilder und keinerlei Hinweisen des Busfahrers wussten wir nicht, wie 
lange die Reise dauern würde. Zum Glück konnten wir uns mit einer Nonne verständi-
gen, die uns nach zwei Stunden in quälender Hitze mitteilte, dass wir Ruhengeri 
erreicht haben. Am nächsten Morgen um 6.00 Uhr holte uns unser Führer am Hotel ab 
und fuhr uns zum Ausgangspunk für die Wanderungen zu den Gorillas. Dort wurden 
die Reisegruppen ihren Wildhütern und der Gorilla-Familie, die sie besuchen dürfen, 
zugeordnet und anschließend machte sich jede Reisegruppe zum Ausgangspunkt ihrer 
Wanderung auf. Meine Schwester und ich hatten Glück im Unglück. Es waren zu viele 
Trekking Permits ausgegeben worden und eigentlich war das Gorilla Trekking 

überbucht. Die Wildhüter entschlossen sich deshalb, unsere Gruppe zu einer 
Gorilla-Familie zu führen, die eigentlich nur für Forschungszwecke und nicht für den 
Besuch von Touristen gedacht war. Wir erhielten so eine Familie, die kaum an 
Menschen gewohnt war. Nach einer kurzen Fahrt über staubige Lehmpfade hatten wir 
den Ausgangspunk für unsere Wanderung erreicht. Von hier aus ging es steil bergan, 
vorbei an Ackerflächen der einheimischen Bauern, die noch mit Ochse, Pflug und Hacke 
Gemüse anbauen, in immer höhere Gebiete, wo dann eine Steinmauer die Welt der 
Menschen von der Welt der Gorillas trennte. Das Gebiet jenseits der Mauer darf nur 
mit einem Wildhüter betreten werden. Innerhalb des Urwaldes jenseits der Mauer, in 
dem die Gorillas leben, gibt es keine angelegten Wege. Der Führer bahnte mit der 
Machete einen Weg durch das Dickicht. Nachdem wir ca. eine Stunde durch das 
Dickicht gestolpert waren, sahen wir sie plötzlich, unsere Gorillafamilie. Ein Silberrü-
cken, das männliche Oberhaupt der Familie, zwei weibliche Gorilla, ein Gorillababy und 
zwei junge männliche Gorilla. Die Gorilla-Familie hatte gerade die Mahlzeit abge-

schlossen und sonnte sich nun. Sehr beeindruckend war der mächtige Silberrücken, der 
seine Familie immer im Auge behielt, obwohl er sich zwischendurch immer wieder mal 
zum Schlafen hinlegte. Das Gorillababy krabbelte auf seiner Mutter herum oder spielte 
mit ihr. Die ganze Gruppe machte einen zufriedenen Eindruck, sie hatte vorher 
gefressen und genoss nun ihre „soziale Stunde“. Niemand ließ sich von den Besuchern 
stören. Wir konnten eine Stunde lang bei den Tieren bleiben, aufregende Bilder machen 
und beeindruckt dem Treiben zuschauen. Keiner aus unserer Gruppe fühlte sich unwohl 
oder in Gefahr. Die Wildhüter ahmten die Rufe der Gorillas nach, um den Tieren so zu 
signalisieren, dass alles in Ordnung ist. Es war ein sehr bewegendes Ereignis, das mit 
nichts zu vergleichen ist.

Ein weiteres Highlight meiner Reise war eine Safari im Nationalpark Akagera. Dieser 
befindet sich im Osten des Landes an der Grenze zu Tansania. Die Parkfläche in einer 
Höhe von 1250 bis 1825 m entsprach ursprünglich weitgehend dem Verbreitungsge-
biet der Tse-Tse-Fliege in Ruanda, so dass der Park über viele Jahre in seiner 
Ursprünglichkeit weitgehend erhalten geblieben ist. Bis in die frühen 1990er Jahre war 
der Park sehr wildreich. Ende der 1980er Jahre nahm der Bevölkerungsdruck erheblich 
zu. Neben der Verkleinerung der Parkfläche wirkte sich dann auch der Bürgerkrieg der 
1990er Jahre und auf dem Parkgebiet errichteten Flüchtlingslager sehr belastend auf 
das Ökosystem aus. Er umfasst heute eine Fläche von ca. 900 km² und beherbergt eine 
Vielzahl von Flora und Fauna. Um diesen Park zu besichtigen, benötigt man ein 
eigenes Auto oder einen Führer mit Auto. Der Park ist nicht an das öffentliche 
Verkehrsnetz angeschlossen und bietet nur eine Übernachtungsmöglichkeit, die 
Akagera Game Lodge. Wir buchten über unsere Freundin eine Tour durch den Park mit 
einem Führer. Dieser holte uns in Kigali ab und fuhr uns zur Akagera Game Lodge. Da 
im August Trockenzeit in Ruanda ist, waren im Park nicht so viele Tiere anwesend. Der 
große Teil der Tiere war nach Tansania gewandert. Dies war wahrscheinlich auch der 
Grund, warum der riesige Hotelkomplex wie ausgestorben wirkte. Nach der Ankunft im 
Hotel und einer kurzen Erfrischung fuhr uns unser Führer für eine Fahrt mit einem 
Schnellboot zum nahegelegenen See. Der Wildhüter zeigte uns auf dieser Fahrt viele 

verschiedene Vögel, eine Gruppe von Nilpferden und ein paar Krokodile. Beim 
Abendessen konnten wir ein Buschfeuer bewundern. Denn auf der tansanischen Seite 
des Parkes hatten die Wildhüter das Steppengras angezündet, um die holzigen Teile 
abzubrennen und Platz für neues, saftiges Gras zu schaffen. Am nächsten Morgen 
fuhren wir um 6.00 Uhr mit einem offenen Jeep los. Auf unserer vierstündigen Tour 
durch den Park sahen wir viele Impalas, Gnus, Affen, Zebras und ein sehr seltenes 
Oribi. Außerdem haben wir Giraffen, Nilpferde und ein Warzenschwein gesehen. Nur 
die Elefanten waren leider aufgrund der Dürre nach Tansania gewandert.

Abgesehen von der beeindruckenden Schönheit des Landes habe ich viel in Ruanda 
gesehen, was ich nie vergessen werde. Winkende Kinder am Straßenrand, die sich über 
Süßigkeiten und leere Plastikflaschen freuen. Fahrräder, die mittels einfachster 
Materialien zu Transportern und Taxis umgebaut wurden. Wäsche, die auf Sträuchern 
zum Trocknen liegt. Große Familien, die im Schatten ihrer Bananenhaine sitzen und 
miteinander lachen und singen. Eine Herzlichkeit und Gastfreundschaft, die mich 
berührt hat und die ich nie vergessen werde. Und diese rote Erde, die vor Leben zu 
vibrieren scheint. Ich habe oft gehört, dass Afrika seinen eigenen Zauber hat. Aber wie 
ein Sprichwort aus Kenia sagt: „Etwas mit eigenen Augen gesehen zu haben ist mehr 
wert, als mit eigenen Ohren davon gehört zu haben“. In diesem Sinne bin ich froh, 
dass ich ein Stückchen Afrika mit eigenen Augen gesehen habe. Denn Afrika hat einen 
eigenen Zauber, den man nur selbst erleben kann....

F Judith Kohout
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RengSport

Hallen Turnier in Kelheim

RENG Gebäudetechnik Mitarbeiter Dominik Berkmüller wird mit 22 Bällen Torschützenkönig des Turniers.

Im Bild das Team um D.B. mit den von RENG gesponserten Aufwärmtrikots. „Es ist unglaublich. Ich wollte
schon als Kind hier immer Torschützenkönig werden. Das habe ich ja schon ein paar Mal geschafft. Aber 

dass ich jetzt noch diesen Rekord aufstellen konnte, das klappt natürlich nur mit einem saustarken Team, 
das mir die Bälle auflegt.“

1. Rudi Reng Cup 2012 

RENG Industriesysteme war Hauptsponsor und Initiator des Wanderpokal-Turniers in Neuburg.
Ludwig Reng ließ es sich nicht nehmen, den jungen Sportlern zusammen mit Bürgermeister Gmehling 

zu Ihren sportlichen Erfolgen zu gratulieren.

RENG zeigt soziales Engagement

Azubis der RengGruppe leisten kostenlos 
780 Arbeitsstunden im Neubau des TSV Neustadt 

Baustellenbesichtigung

„Da schaun`s her, das werden die zwei neuen, großen Spielfelder. Und hinten für 
unsere Stockschützen das Haus und die neuen Bahnen. Hier im neuen Sportheim 
haben wir nicht nur einen großen, hellen Gymnastik-raum, sondern komplett neue 
Umkleiden und Sanitäranlagen für die Sportler. “ 

Wer Herrn Obermeier so begeistert erzählen hört, der versteht auch, dass der TSV 
Neustadt nicht nur viel Herzblut, sondern auch eine große Summe Geld in sein neues 
Sportheim und die Außenanlagen investiert hat und bis zur Fertigstellung im Frühjahr 
investieren wird.

Sanierung des Altbaus 

Besonders die Sanierung des vom Hochwassers 1999 beschädigten Altbaus erforderte 
von allen Beteiligten viel Erfahrung und Wissen. Herr Obermeier, der für die komplette 
Betreuung der Elektrogewerke in dem Bauvorhaben des TSV verantwortlich zeichnet, 
erzählt: „ Euren Seniorchef, den Ludwig Reng, kenne ich schon von jung an. Beruflich 
waren wir immer getrennte Wege gegangen, haben uns als echte Neustädter aber nie 
aus den Augen verloren. Bei einer Sitzung bot Ludwig Reng sen. dann unserem 
Vorsitzenden Herrn Kottmeier seine Unterstützung an. Darüber waren wir natürlich 
erfreut und haben das Angebot angenommen.

Von sehr großzügiger Unterstützung in der Planungsphase, von hervorragender 
fachlicher Betreuung durch RENG Elektromeister Christian Brünger und nicht zuletzt 
dem –von RENG gesponserten- 780 Arbeitsstunden der Auszubildenden auf der 
Baustelle war dann noch die Rede.

Diese haben laut Herrn Obermeier unter Leitung von Herrn Bannier hervorragende 
Arbeit geleistet. „Herr Bannier ist für die Lehrlinge ein sehr guter Ausbilder. Seine Ruhe 
und sein Sachverstand in der Technik und das Vermitteln von Wissen an die Lehrlinge, 
hat mich sehr beeindruckt. Überhaupt, ist das Konzept der Firma Reng in der 
Lehrlingsausbildung beispielhaft. Zu meiner Ausbildungszeit gab es diese Ausbildung 
nur bei der Industrie.“

Beide Seiten profitieren

Einer der Lehrlinge, den wir auf der Baustelle bei der Arbeit beobachten konnten war 
Korbinian Preschl. Wir trafen den Azubi im 1. Lehrjahr für EBT (Elektroniker für 
Betriebstechnik), während er am neuen Beleuchtungssystem für die Sanitärräume und 
die Zugänge arbeitete. Er habe schon die Lampen im großen Gymnastiksaal 
aufgehängt und ausgerichtet. Isolationsmessungen, um eine Beschädigung der 
Leitungen auszuschließen gehörten ebenso zu seinen Aufgaben, wie die Bewegungs-
melder zu montieren. Gut, dass er im Vorfeld schon grundlegendes Wissen und 
Sicherheitsvorschriften in der Ausbildungswerkstatt bei Ausbildungsleiter Udo Bannier 
gelernt hatte. 

Das erste Werkstück, an dem Handwerkstechniken wie feilen, bohren und fräsen geübt 
wurden, war ein Ordnungssystem für Werkzeug, das sich bereits im Praxiseinsatz 
bewährt hat.

F Petra Wimmer
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